Jason Denham, CCO und Gründer, Denham
Im vergangenen Jahrzehnt haben alle Komponenten einer Jeans eine unglaubliche Wandlung durchlaufen. Von den Baumwollsorten, die wir verwenden, Färbemitteln, Webmethoden, abfallreduzierenden Technologien bis zu den Bestrebungen, Wasser zu sparen und wiederzuverwenden. Und nicht nur der Stoff, sondern auch die Waschung, Herstellung, Verpackung und sogar das PCR (Post-Consumer-Recycling). Ich habe schon oft gesagt, dass Jeans das nachhaltigste und strapazierfähigste Produkt auf diesem Planeten sind. Jeans halten sehr lange und haben ein zweites und drittes Leben, indem sie an Freunde, Familie oder Secondhand-Läden weitergegeben werden. Jeans werden besser, je öfter man sie trägt und man muss sie nicht nach jedem Tragen waschen. Denim-Fans lieben ihre Jeans und sie lieben es, Wasser zu sparen!

Reinhard Haase, CEO, True Religion Brand Jeans Germany und UNIFA Gruppe
Unsere Produktionsstätte für Denim hat in neue Maschinen investiert. Daher verfügen wir jetzt über unser eigenes Reinigungssystem. Das Abwasser wird gereinigt und direkt für die nächste Produktion verwendet. So können wir den Wasserverbrauch senken. 

Derzeit prüfen wir auch die zukünftige Verwendung von recyceltem Denim.

Mode aus natürlichen Fasern wie Baumwolle, Hanf, Leinen, Wolle und manchen halbsynthetischen Fasern, vor allem Tencel und Modal, sind hier gute, nachhaltige Optionen. Wir wünschen uns eine Art natürliche Färbung, die in der Modebranche noch nicht besonders verbreitet ist. Kleidung, die mit natürlichen Stoffen wie Indigo gefärbt wird, ist besser für euch und die Umwelt.

Sean Gormley, Global Concept Director, Wrangler
Wir haben vor Kurzem die bahnbrechende Technologie Indigood auf den Markt gebracht, ein nachhaltiges Indigofärbemittel, das Schaum statt Küpenfarbstoff verwendet. Die Eco-Tech-Veredelung im gesamten Sortiment erzielt die beliebten Washed- und Distressed-Optiken mit einem Bruchteil des Wasser-, Energie- und Chemikalienverbrauchs herkömmlicher Verfahren. Bei Färbung und Endverarbeitung gibt es viele Innovationen. Aber der entscheidende Bereich, wo Erfindertum gefragt ist, um Denim wirklich nachhaltig zu machen, ist … Baumwolle.

Baumwolle wird für Denim weiterhin wichtig bleiben. Ja, es gibt tolle Alternativen zu neuer Baumwolle, z. B. Hanf, Zellulosefasern und mechanisch recycelte Baumwolle, die beigemischt werden können und sollten, um die Nachfrage nach neuer Baumwolle zu reduzieren. Allerdings ist es wichtig, dass Landwirte weltweit innovative Anbaumethoden einsetzen, um die Umweltschäden des Baumwollanbaus zu mindern und die Böden zu verbessern. 
Donna Ida, Eigentümerin, Donna Ida
Wir arbeiten mit unserem Werk an der Entwicklung von Messwerten für die Umwelteffekte unserer Produkte (Environmental Impact Measuring, EIM). So lassen sich die Auswirkungen bestimmter Waschungen erkennen (einige haben größere Auswirkungen als andere). Zum Beispiel werden unsere Styles Blackest und Milk mit Stoffen hergestellt, die Tencel enthalten und einen niedrigen EIM-Wert haben. 

Blauer Denim kann aufgrund der vielen Waschungen, die man für die Herstellung verschiedener Farbtöne braucht, einen größeren Effekt haben. Die Stoffkollektionen Blackest und Milk werden nicht gewaschen, um den Effekt sehr gering zu halten.

Martijn Hagman, Chief Executive Officer, Tommy Hilfiger Global & PVH Europe
Bei Denim liegt der Schlüssel zur Erschließung von Innovationen in starken Partnerschaften mit Anbietern und führenden Unternehmen der Denim-Industrie, die sich der Entwicklung nachhaltigerer Produkte verschrieben haben.

Zusammen haben wir umweltschonende Prozesse eingeführt und wichtige Metriken für Nachhaltigkeit festgelegt, nach denen wir uns alle richten müssen, einschließlich der Kreislauffähigkeit des Designprozessess, der Haltbarkeit des Endprodukts, der verwendeten Ressourcen und unserem Umgang mit Abfällen. Um diese Ziele zu unterstützen, haben wir das Denim Lab in unserem Product Innovation Center eingerichtet, das nachhaltige Finishing-Methoden entwickelt, um den Wasser- und Chemikalienverbrauch um bis zu 70 % zu senken. Bis jetzt wurden mehr als zwei Millionen Teile mit umweltschonenderen Methoden veredelt, bis Ende 2020 werden eine Million Kleidungsstücke aus recycelter Baumwolle hergestellt worden sein.

Vincent Qin, Chief Marketing Officer, Envoy Textiles
Wenn es eine entscheidende Erfindung gibt, die Denim als nachhaltige Mode positioniert, dann im Bereich der Färbetechnik: Gäbe es eine Färbetechnik, die ein zufriedenstellendes Farbergebnis erzielt, und gleichzeitig weniger Färbemittel, Wasser und Strom benötigt, würde die Veredlung einfacher, weniger zeitaufwändig und, mit einem Wort, nachhaltiger werden.

Deborah Turner, Marketing Manager, Vicunha Europe
Für Baumwolle wird es immer einen Markt geben, aber wir müssen einen nachhaltigen Wasserverbrauch nachweisen und absolute Transparenz sicherstellen können. Damit sage ich nicht, dass man keine alternativen Fasern in Erwägung ziehen sollte, aber wir müssen realistisch sein, inwieweit diese Baumwolle ersetzen können, vor allem in Bezug auf die Skalierbarkeit.

Ein wichtiger Schritt wäre die Verpflichtung, nur Mode mit einem Mindestanteil von 25 % an recycelten Stoffen zu verkaufen. Dies hätte große Auswirkungen auf das Business im Allgemeinen, man denke z. B. an Abfalldeponien, und Verbraucher könnten dies sehr gut nachvollziehen. Vicunha bietet Artikel, die statt neuer Baumwolle aus einem Mix aus alter unbenutzter und gebrauchter recycelter Baumwolle mit Refibra und Tencel bestehen. Ein Durchschnitt von 25 % scheint machbar. Wäre dies neben völliger Transparenz die normale Grundvoraussetzung, würde das der Wegwerfmode ein Ende bereiten.

Özge Özsoy, Marketing Chief, Bossa

Wir haben folgende Vorgänge eingeführt, um unsere Umwelteffekte zu mindern:

Nachhaltige Materialien, Energieeffizienz, Senkung des Wasserverbrauchs, Prozesssteuerung, Zertifizierung, soziale Verantwortung, Wiederverwendung, Zusammenarbeit, Mitgestaltung.

Recycling, Reduzierung und Einsparungen sind von grundlegender Bedeutung. Wir brauchen ein stabiles und nachhaltiges System, in dem natürliche Ressourcen erneuert werden und keine Abfälle entstehen: ein geschlossener Kreis. Hier bei Bossa entwickeln wir einen Zero-Waste-Zyklus, um den Kreis zu schließen.

Transparenz ist ebenso wichtig. Für unser Konzept D-CHRONICLES haben wir uns mit FibreTrace zusammengeschlossen, um Vertrauen und Rückverfolgbarkeit zu gewährleisten.
